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Klaus Bolz

Kooperations
offensive 
der DDR

Daß die DDR seit einigen 
Monaten ihre restriktive Hal

tung in Fragen der wirtschaftlich
technischen Kooperation mit der 
Bundesrepublik ernsthaft über
prüft, hat mehrere Gründe. 
Jahrelang ordnete sie den Ko
operationskomplex ihren außen
politischen Interessen unter. 
Während die anderen RGW- 
Länder sich zunehmend für die 
industrielle Kooperation auf Un
ternehmensebene interessierten, 
konnte sich die DDR eine Ab
seitsstellung leisten. Ihr ver
gleichsweise höherer industriel
ler Entwicklungsstand ist ein 
Grund für ihre reservierte Hal
tung. Andererseits brauchte die 
DDR auf die in der Ost-West- 
Kooperation liegenden Vorteile 
kaum zu verzichten. Die Quasi- 
Mitgliedschaft in der EG brachte 
ihr gegenüber den anderen 
RGW-Ländern Zoll- und Steuer-

Sonderrechte. Der von der Bun
desrepublik gewährte Swing, der 
in seiner Wirkung einem zins
losen Dauerkredit gleichkommt, 
verschaffte der DDR überdies 
eine Flexibilität bei Westimpor
ten, über die keines der anderen 
RGW-Länder verfügte.

Verglichen mit den vergange
nen Jahren, könnte man des
halb die neuerdings an die Bun
desregierung, den Westberliner 
Senat und die westdeutsche 
Wirtschaft gerichteten Koopera
tionsangebote der DDR fast als 
Kooperations-,, Offensive“ inter
pretieren.

Was ist geschehen? Durch die 
neue Betonung des Drittland
status der DDR wird ostdeut
schen Waren der Weg in die 
anderen EG-Länder künftig zu
mindest nicht erleichtert. Die 
Swing-Regelung ist zwar erneu
ert — der Betrag ist sogar auf 
850 Mill. VE erhöht worden —, 
aber die DDR hat sehr wohl 
verstanden, daß sie die neue 
Regelung nicht zuletzt der der
zeitigen ungünstigen konjunk
turellen und strukturellen Situa
tion in der Bundesrepublik ver
dankt und daß deshalb der vor
gesehene Abbau des Swings ab 
1981 im eigenen Interesse nicht 
übersehen werden sollte.

Am bedeutsamsten für die 
neue Westkooperationspolitik der 
DDR scheinen die Entwicklungs
fortschritte der meisten RGW- 
Länder zu sein, die den Lei- 
stungsvorsprung der DDR zu
nehmend verringern. Neben den 
eigenen Anstrengungen dieser 
Länder wirken sich hier auch 
die Handels- und Kooperations
beziehungen mit den westlichen 
Ländern aus. Ungarns und Po
lens Fortschritte auf den Gebie
ten Maschinenbau, Elektrotech
nik, Chemie und Konsumgüter 
verschiedener Art sind z.B. Fak
ten. Ohne Swing und Sonder
status wird diesen Ländern über 
die Kooperation der Zugang zu 
westlichen Technologien erleich
tert. Die Flexibilität in der Ver
wendung der im Handel ein
genommenen Devisen nimmt auf 
diese Weise ebenfalls zu. Daß 
die Kooperation die Exporte die

ser Länder in den Westen quali
tativ und strukturell bereits nach
haltig beeinflußt, ist unbestritten.

Wenn auch die DDR durch die 
1974 erfolgte Übernahme des 
ersten Platzes unter den Ost
handelspartnern der Bundes
republik durch die UdSSR sicher 
nicht beunruhigt zu sein braucht, 
so dürften die inzwischen eben
falls in die Milliarden-Beträge 
gehenden Umsätze der anderen 
RGW-Länder mit der Bundes
republik das nachhaltige Eintre
ten der DDR für verstärkte West
beziehungen sicher wesentlich 
mitbeeinflußt haben. Die DDR 
steht mit Sicherheit unter kei
nem kurzfristigen handelspoli
tischen Zugzwang. Ihre Ange
bote sind wohl vor allem als 
mittelfristige Sicherung ihrer 
Position auf dem Markt der 
Bundesrepublik zu verstehen. 
Durch Kooperation strebt die 
DDR aber sicher auch kurzfri
stige Erfolge an, nämlich auf 
diesem Wege endlich die spür
bare Zurückhaltung bei bundes
deutschen Investoren bzw. Kon
sumenten beim Kauf von Ma
schinen und Konsumgütern — 
made in DDR — zu überwinden.

Wenn die derzeitig mit Krupp 
und Hoechst auf hoher Ebene 
verhandelten, sich auf mehrere 
Milliarden VE belaufenden Ab
kommen unterzeichnet werden, 
kann die DDR quasi auf einen 
Schlag ein gutes Stück des Vor
sprungs anderer kleinerer Län
der in der Westkooperation auf- 
holen. Wie Äußerungen promi
nenter ständiger DDR-Vertreter 
in der Bundesrepublik zu ent
nehmen ist, besteht schon weit
gehendes Einvernehmen über 
mehrere konkrete Kooperations
projekte, die die mit Krupp und 
Hoechst zu erarbeitenden Rah
menabkommen umgehend mit 
Leben erfüllen sollen. An wirk
lich funktionierenden konkreten 
Kooperationsprojekten muß der 
DDR um so mehr gelegen sein, 
als sich vor allem die mittelstän
dischen Unternehmen der Bun
desrepublik bislang über die 
deutsch-deutsche Kooperation 
noch sehr zurückhaltend ge
äußert haben.
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